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1 Grundauftrag für Klassen- und Fachlehrpersonen 
 
Klassen- und Fachlehrpersonen… 

• sind Fachpersonen für den Unterricht, tragen die Hauptverantwortung für die Klassenführung 
und für alle SuS der Klasse 

• planen ihren Unterricht grundsätzlich für alle SuS und haben Verständnis und Kompetenzen für 
den Umgang mit heterogenen Schülergruppen 

• setzen integrative Konzepte in allen Fächern um, differenzieren und individualisieren den 
Unterricht und wenden angemessene sozial-interaktive Lernformen an 

• gestalten in diesem Sinne einen präventiv ausgerichteten Unterricht, durch den sie SuS mit 
Schulschwierigkeiten früh erkennen und mit gezielten pädagogischen Interventionen fördern 
können 

• nehmen Kontakt auf zu SHP, wenn trotz pädagogischer Interventionen Schwierigkeiten 
bestehen bleiben, die Lernziele nicht erreicht werden oder sogar Rückschritte festgestellt 
werden, im Hinblick darauf, vermuteten sonderpädagogischen Förderbedarf zu klären 

• arbeiten mit SHP zusammen bei der Unterstützung von Lernenden mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf 

2 Genereller Auftrag schulische Heilpädagoginnen 
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3 Grundauftrag für Schulische Heilpädagoginnen und Heilpädagogen 
 
Schulische Heilpädagoginnen… 

• sind Fachpersonen für die Förderung von Lernenden mit sonderpädagogischem Förderbedarf 
(ALZ) 

• sind zuständig für die (Förder-)Diagnostik bei SuS mit ALZ 
• planen und koordinieren die Förderung von SuS mit ALZ in Zusammenarbeit mit den LP und 

setzen diese, wenn immer möglich, gemeinsam mit ihnen um 
• unterstützen LP indem sie im integrativen Unterricht, verstanden als gemeinsam verantworteter 

Unterricht, aktiv mitwirken (auch im Teamteaching und weiteren Formen der 
Unterrichtskooperation) 

• beraten LP bei der Umsetzung der Förderziele im Hinblick auf Didaktik, Materialien und 
Gestaltung des Kontextes 

• vermitteln Beratung und Kontakte zu Fachorganisationen und Kompetenzzentren in hoch 
spezialisierten Fragen der Förderbereiche 

• unterstützen die Schulleitung in Fragen der Planung, Umsetzung und Evaluation 
sonderpädagogischer bzw. integrativer Konzepte und Rahmenbedingungen 

4 Spannungsfeld «gemeinsame Verantwortung / geteilte Verantwortung» 
 
Eine gute Zusammenarbeit bedingt einerseits, dass die Beteiligten gleichermassen Verantwortung für die 
gemeinsame Aufgabe übernehmen. Andererseits macht es Sinn, bestimmte Schwerpunkte und Aufgaben 
in sinnvoller Weise aufzuteilen: 
 

• Die Hauptverantwortung für die Klassenführung und den Unterricht aller Schülerinnen und 
Schüler liegt bei der Klassen- bzw. Fachlehrperson. 

• Schulische Heilpädagoginnen sind verantwortlich für eine angemessene Förderung von 
Schülerinnen und Schülern mit besonderem Bildungs- und Förderbedarf (ALZ). Darüber hinaus 
unterstützen sie die Klasse als Ganzes im Umgang mit heterogenen Lerngruppen. 

• Es arbeiten demzufolge in der Klasse Klassenlehrpersonen und Schulische Heilpädagoginnen 
und Heilpädagogen mit gemeinsamen und unterschiedlichen Kernaufgaben zusammen. 
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5 Aufgabenfelder und Kernaufgaben der SHP im Überblick 
 
 

 
 
Mögliche Leitfragen zu einer Gestaltung der Kooperation (SHP-LP) in einem permanenten 
Austauschprozess: 

• In welchen der sieben Aufgabenfelder sind wir bereits recht stark? Wo haben wir allenfalls noch 
Entwicklungspotenzial? 

• Welches Aufgabenfeld / welche Aufgabenfelder möchten wir besonders fokussieren? 
• Welche der beschriebenen Aufgaben möchten wir klären und verbessern? 
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6 Zielgruppen des integrativen Unterrichts für die LP-SHP-Teams 
 
Der integrative Unterrichtet richtet sich grundsätzlich auf alle Schülerinnen und Schüler (SuS) einer 
Klasse, zielt auf eine optimale Förderung aller SuS, geht von einer heterogenen Schülerschaft aus und 
unterstützt die Partizipation und Kooperation aller Lernenden. Insofern hat der integrative Unterricht 
immer auch präventiven Charakter, um Lern- und Entwicklungsbeeinträchtigungen zu vermeiden. Zudem 
richtet der integrative Unterricht eine besondere Aufmerksamkeit auf SuS mit einem 
sonderpädagogischen Bildungs- und Förderbedarf 
 

• im Bereich Lernen (Lernstörungen im sprachlichen und / oder mathematischen Bereich; 
Beeinträchtigungen bezüglich Aufmerksamkeit, Motivation, Selbststeuerung, u. a.) 

• im Bereich der kognitiven Entwicklung (Lernbehinderungen; geistige Behinderungen) 
• im Bereich der körperlich-motorische Entwicklung (Körperbehinderungen, chronische 

Krankheiten) 
• im Bereich der sprachlichen Entwicklung (Sprachentwicklungsverzögerung, 

Sprachentwicklungsstörungen, Sinnesbeeinträchtigungen u. a.) 
• im Bereich der Sinnesentwicklung (Hörbehinderungen, Sehbehinderungen) im Bereich sozial-

emotionale Entwicklung (Verhaltensauffälligkeiten, Verhaltensstörungen, Autismus-Spektrums-
Störungen u. a.) 

• im Bereich der psychischen Entwicklung (psychische Krisen und Krankheiten) 
• im Bereich besondere Begabungen (Besondere Begabungen, Hochbegabung, 

Höchstbegabung) 
• im Bereich der komplexen Entwicklungsbeeinträchtigungen (schwere mehrfache 

Behinderungen) 
• im Bereich der Fremdsprachigkeit (Deutsch als Zweitsprache, DaZ) 
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7 Aufgabenfelder der SHPs an der KPSSB und der KSS 
 
• Begleitung und Unterstützung der Schülerinnen und Schüler: 

o Unterrichtsbeobachtung, Arbeits- und Prozessbeobachtung 
o Lernstandsanalyse, Lernstandserfassungen 
o für Kinder mit angepassten Lernzielen Lernziele festlegen, individuelle Förderpläne 

erstellen 
o für Kinder mit angepassten Lernzielen halbjährlich einen Zeugnisbericht schreiben 
o Persönlichkeitsbildung (emotionale und soziale Entwicklung) 
o intellektuelle Förderung 
o Basisfunktionen fördern 
o Grundlagen, Voraussetzungen von Mathematik und Sprache festigen und erweitern 
o bei ihrer Berufswahl 

 

• Beratung und Unterstützung von Lehrpersonen: 
o bei Elterngesprächen: 

 anwesend bei Kindern mit angepassten Lernzielen 
 anwesend bei Kindern mit längerfristiger Förderung (in Absprache mit KLP) 
 anwesend bei Kindern in regelmässiger Betreuung (in Absprache mit KLP) 
 und bei anderen Kindern auf Wunsch der LP 

o während der Besprechungszeiten zwischen Lehrperson und SHP 
o bei der Berufswahl 

 

• bei Abklärungen: 
o Kontakt mit den Eltern 
o Anmeldung bei Therapiestellen und SPD 
o anwesend beim Gespräch 
o Antrag schreiben an SL/SR 

 

• Kontakt und Austausch mit: 
o KLP 
o SPD 
o KJPD 
o Psychomotorik 
o Logopädie 
o BIZ 
o Eltern 
o SL 
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8 Umsetzungsbereiche integrative Förderung (IF) 
 
Ausgangslage 
Das AfV des Kantons Uri hat sieben Umsetzungsbereiche der integrativen Förderung für die nächsten 
Jahre formuliert. Diese gelten ab dem Schuljahr 2016/17. 
 
Im Kanton Uri wird IF wirkungsvoll umgesetzt, indem… 
 

• die SHP als Expertinnen und Experten für Entwicklungsbeeinträchtigungen / besondere 
Begabungen fokussierte Förderdiagnosen erstellen, welche für die eigene Förderarbeit und in 
einem angepassten Rahmen für den individualisierten Unterricht der Regellehrpersonen 
handlungsleitend sind. 

o im Einzelfall Förderdiagnose erstellen und bei Bedarf LP transparent machen 
o SHP als «Anlaufstelle» für Umsetzungsmöglichkeiten der Begabungs- und 

Begabtenförderung 

• die SHP die Regel- und Fachlehrpersonen, wie auch im Rahmen der Elternarbeit die Eltern zur 
Förderung der integrierten Kinder und Jugendlichen beraten. 

o Elternabend IF vorstellen (Arbeitsformen, Zusammenarbeit, Unterstützung LP im 
Umgang mit heterogener Klasse 

o SHP verbindlich bei Elterngesprächen von SuS mit ALZ dabei, zudem bei 
Therapieempfehlungen (Logopädie, Psychomotorik etc.) oder auf Wunsch LP 

o LP /Eltern von SuS mit ALZ beim Berufswahlprozess beraten / unterstützen (KSS) 

• die Lehrpersonen die SHP angemessen und frühzeitig in die Unterrichtsvorbereitung 
einbeziehen, so dass diese zeitlich in der Lage sind, gewisse Teile des Unterrichts für integrierte 
Schülerinnen und Schüler anzupassen (insbesondere durch Ergänzungen mit zusätzlichen 
Anschauungsmitteln, Anpassungen an Umfang und Art der Aufgaben, Ergänzungen durch 
spezifische Hilfsmittel). 

o Gemeinsame (SHP-LP) Grobplanung von Ferien zu Ferien 
o Frühzeitige Abgabe der Unterrichtsmaterialien (ABs, Dossiers) für die Anpassungen ALZ 
o Fixe Besprechungszeiten, Detailplanung (von Woche zu Woche), Spontanität und 

Flexibilität gewähren 
o SuS mit ALZ arbeiten grundsätzlich nach Möglichkeit am Klassenstoff 

(Grundanforderungen) mit, bei Bedarf in reduzierter / vereinfachter Form 

• die SHP die Lern- und Leistungsfortschritte der integrierten Kinder und Jugendlichen 
systematisch feststellt, dokumentiert und gegenüber allen Beteiligten in angemessener Form 
sichtbar macht. 

o Individuelle Förderplanung für SuS mit ALZ erstellen, sofern diese an einem 
Spezialprogramm arbeiten. Arbeiten die SuS mit ALZ am Klassenstoff 
(Grundanforderungen) mit, kann die Förderplanung in verkürzter Form erfolgen. 

o Individuelle Förderplanung mit LP besprechen 
o Individuelle Förderplanung den Eltern zweimal (Anfang und Ende) zum Visieren vorlegen 
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• die SHP ein klares, auf die Stufe bezogenes Konzept zur Präventionsarbeit hat und dieses in 
verbindlicher Absprache mit den Regellehrpersonen der jeweiligen Klassen umsetzt. 

o Präventionskonzept anderer Schulen sichten (SHPs KPSSB) 
 

• die Lehrpersonen und die SHP regelmässig die Umsetzung der eigenen Rollen und den 
zweckmässigen Einsatz der Ressourcen selbstkritisch reflektieren und daraus Konsequenzen für 
die Zusammenarbeit ableiten. 

o Zweckmässiger Einsatz der Ressourcen bei den Besprechungen regelmässig zum 
Thema machen (Flexibilität innerhalb des IF-Pensenpools gewähren) 

o Evtl. zwischendurch Vorgabe Reflexionspunkte durch SL 
o LP sagen SHP klar, wann sie nicht «benötigt» werden 

 

• die Lehrpersonen und die SHP den gemeinsamen Unterricht evaluieren und gezielte 
Weiterentwicklungen vornehmen, um die Lern- und Arbeitsmöglichkeiten von Schülerinnen und 
Schülern mit besonderem Bildungsbedarf zu verbessern. 
 

o Gemeinsame Evaluation institutionalisieren, Massnahmen ableiten 
o für Evaluation gelegentlich SuS-Feedback einholen 

 

9 Einfache Grundsätze, welche die Zusammenarbeit für SHP und LP 
vereinfachen 

 
• je früher und detaillierter die SHP durch die LP über die Grob- und Detailplanung ihres Unterrichts 

orientiert und in die Unterrichtsvorbereitung miteinbezogen sind, desto besser können sie Teile 
des Unterrichts für integrierte SuS anpassen, einen Teil des Unterrichts vorbereiten oder 
Kleingruppen übernehmen. 

• je individualisierender, niveaudifferenzierender, offener die Unterrichtsformen der LP sind, desto 
einfacher können die SHPs individuell fördern und somit ihre Ressourcen optimal einsetzen 

• je enger in der Stufe zusammengearbeitet wird (z.B. gemeinsame Unterrichtsplanung bei 
ParallelLPs) desto mehr Möglichkeiten der Zusammenarbeit und der individuellen Förderung tun 
sich auf (z.B. SuS aus zwei Klassen zusammen nehmen etc.) 

• der IF Pool soll «flexibler» werden, d.h. nicht «Lektiönlen», sondern IF Lektionen bewusst, gezielt 
einsetzen, wo sie im Moment am meisten benötigt werden. 

 
 
  



 

Flavio Müller-Huber  Kreisprimarschule Seedorf-Bauen & Kreisschule Seedorf 

   9 Integrative Förderung KONKRET 
Ebene Lehrpersonen Seedorf 

 

 

10 Anhang «Zusammenarbeit in der integrativen Schule» 
 
Die folgenden Aufgabenfelder sind aus der Perspektive der Schulischen Heilpädagogik verfasst. 
Demnach sind die Kernaufgaben der Klassenlehrpersonen lediglich hinsichtlich heilpädagogischer 
Aufgaben dokumentiert und niemals in ihrem Gesamt an Kernaufgaben einer Klassenlehrperson. 
 
Die tabellarische Zusammenstellung dient den SHP und der SL als Orientierungshilfe für die 
Schwerpunktsetzung der Zusammenarbeit SHP-LP. 
 
SFB = sonderpädagogischer Förderbedarf (bei uns integrative Förderung mit Anpassung der Lernziele) 
 
Aufgabenfelder aus STEPPACHER JOSEF, Zusammenarbeit in der integrativen Schule, HfH 
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